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Karlsruher Jeitiaa .
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Sonntag , Ä6 . April .
Expedition : Karl-Friedrtch-Straße Nr. 14 (Telephonanschluß Nr. 154 ), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SV Pf . ,- durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Bricfträqergcbühr eingerechnet, 3 M. 65 Pf .
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Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder An , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit
Quellenangabe — „Karlsr. Ztg .* — gestattet.
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Abonnements auf die „Karlsruher Leitung "
für die Monate

Mai und Juni
nimmt jede Postanstalt entgegen .

- ie Sr-ktttin Nr «K-rlsrihn Int,,, «

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 14. April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Kammermusiker August B e ck in Karlsruhe
Las Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 15. April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Orchesterdirektor Ernst Spieß in Karls¬
ruhe das Ritterkreuz erster Klasse mit
Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen.

Mt Entschließung Groszy . Gewerbeschulrats vom
24. April d . I . wurde Gewerbelehrer Friedrich Hube r an
der Gewerbeschule in Mannheini in gleicher Eigenschaft
an jene in Ettlingen versetzt.

Tie Großh . Zolldirektion hat unterm 8 . d . M . den
Hauptamtsassistenten Ernst Selb e r t in Herbolzbeim
zum Zollverwalter ernannt .

Nicht - Amtlicher Teil .

„Verhandlungen" über Handelsverträge.
Ter „Süddeutschen Reichskorrespondenz "

wird aus Berlin geschrieben :
Bon „vertrauenswürdiger Seite " ist kürzlich in der

Presse mitgeteilt worden, „ daß Verhandlungen mit R n ß -
land über die neuen Handelsverträge schon
ziemlich weit gediehen seien . Ein Staatsrat , Vertreter
der russischen Regierung , weile seit etwa einer Woche in
Berlin und arbeite dort mit den deutschen Regierungs¬
vertretern . Man glaubt , daß der Handelsvertrag mit
Rußland in vier Wochen fertig sei . Auch die Verhand¬
lungen mit Oesterreich und der Schweiz seien be¬
reits ziemlich weit gediehen .

" Die „ vertrauenswürdige
Seite " eilt in allen diesen Punkten mit leichtbeschwingter
Phantasie der Wirklichkeit weit voraus . Auch die Nach¬
richt , eine Zusammenkunft zwischen dein deutschen Reichs¬
kanzler und dem Grafen von Goluchowski sei erst in den
letzten Tagen nach dem Wunsch Golnchowskis aus eine
spätere Zeit verlegt worden, werde aber jedenfalls vor
Abschluß der Handelsverträge stattfinden , stammt nicht
aus der Welt der einfachen Tatsachen. Eine derartige Be¬
gegnung war weder früher vereinbart , noch ist sie jetzt ver¬
schoben worden. Die Lösung der handelspolitischen
Fragen zwischen dein Reich und Oesterreich -Ungarn dürfte
voraussichtlich einer persönlichen Besprechung zwischen
den auswärtigen Ministern der Verbündeten Kaiserinächte
nicht bedürfen, und auf dem rein politischen Gebiet liegen
bei den ausgezeichneten Beziehungen und der dauernden
Fühlung , wie sie in den schwebenden Fragen zwischen
Berlin und Wien obwaltet, keine Punkte vor , die nur
vivä voce zwischen den leitenden Staatsmännern selbst
erörtert werden könnten.

Deutscher Weichstag.
(Ergänzung deS telegraphischen Berichts. )

* Berlin, 24 . April.
Bei Schilderung des Herganges in dem Falle Hüssener -

Hartmann führt Staatssekretär v . Tirpitz aus : Auf die
erste Frage der Interpellation erwidere ich , daß die ersten Mel¬
dungen in dieser Angelegenheit vom Garnisonkommando Essen
ausgingen . Diese Tat ist darnach auf offener Straße geschehen
infolge Gehorsamsverweigerung . (Lachen bei den Sozial¬
demokraten. ) Nach Einbringung der Interpellation habe ich
heute ein- Telegramm vom zuständigen Gericht in .Mel erhalten ,
folgenden Inhalts : Fähnrich Hüssener stellte den Artilleristen
Hartmann wegen auffälliger Trunkenheit und befahl ihm, ihm
zur Wache zu folgen. Hartmann folgte etwa 20 Schritt in
Begleitung Lutschers, dann ritz er sich los , wobei Hüssener
einen Stotz erhielt und floh. Hüssener zog seinen Dolch , ver¬
folgte Hartmann und schlug zweimal mit dem Dolch nach ihm
und schlug diesen dann dem Hartmann in den Rücken . ( Leb¬
hafte Pfuirufe . ) Hartmann war Hüssener wahrscheinlich un-

bckaiml . Sie haben nicht dieselbe Schule besucht . Ein Notiz¬
buch mit dem Namen von zu meldenden Soldaten ist bei
Hüssener nicht gefunden worden. Es ist auch nichts darüber
ermittelt . Weitere Erhebungen stehen bevor. Hüssener war
nüchtern, und gibt mi , in gutem Glauben gehandelt zu haben.
Er bestreitet die Absicht der Tötung . Soweit das Telegramm .
In kurzer Frist wird ja die öffentliche Verhandlung Klarheit
über den traurigen Fall bringen . Sollte es dann noch er¬
forderlich sein , so bin ich gern bereit, auf Grund des gesamten
Aktenmaterials dem Hause eine eingehende Darlegung zu
machen . Was die zweite Frage der Interpellation betrifft , so
sind die Bestimmungen über den Waffengebrauch des Militärs "
ganz präzis , ebenso die Vorschriften über die Behandlung Be¬
trunkener . Jeder Vorgesetzte ist berechtigt, von seiner Waffe
Gebrauch zu machen und seinen Befehlen in äußerster Not und
dringender Gefahr Ausführung zu verschaffen . ( Lärm links. )
Soweit der Fall zu übersehen ist, näheres steht ja noch aus , sei
ja direkt gegen die bestehenden Bestimmungen verstoßen wor¬
den . Er habe daher schon jetzt angeordnet , daß die Bestim¬
mungen auf das Eindringlichste eingcschärft und entsprechend
häufig wiederholt werden. Bei der Interpellation ist ein kei¬
ner Irrtum unterlaufen . Hüssener ist nicht Seekadett, sondern
Fähnrich, das heißt Unteroffizier mit Portepee , und zwar im
dritten Dicnstjahr , er stehe im 2t . Lebensjahr . Ich bin fern
davon, hierin etwa eine Entschuldigung zu erblicken , im Gegen¬
teil , das verschärft die Angelegenheit. Gegen die nach den
Behauptungen des Vorredners verbreitete Meinung , daß den an¬
gehenden Offizieren ein unrichtiges Verfahren gegen Unter¬
gebene anerzogcn wird, mutz ich auf das schärfste protestieren .
Für niemanden sind solche Fälle unangenehmer , als für die
Vorgesetzten . Man darf doch einen so exceptionellen Fall nicht
generalisieren. - Wenn wir den Urlaubern das Waffcntragen
verbieten wollen , wo soll die Grenze sein ? Auch bei Garnison¬
urlaub ? Dann müßte man ja der ganzen Armee die Waffe
nehmen . iL-ehr richtig ! Allerdings ! links. ) Die Marine be¬
dauert das unglückliche Vorkommnis auf das Tiefste und iw
der Beurteilung , die der Fall in der Marine findet , liegt der
sicherste Schutz gegen eine Wiederholung solcher Fälle , soweit
solcher Schutz überhaupt menschenmöglich ist.

Nach Schluß der telegraphisch mitgeteilten Besprechung der
Interpellation folgte die erste Beratung des Nachtragsetats .
Es handelt sich um die Bewilligung der Kosten für den Neu¬
bau des Rci ch s m a r i » ea in t s .

Abg . v . Waldo w u n d R e i z e n st e i n beantragt namens
seiner Partei Verweisung an die Budgetkommission.

Abg . Singer ( Soz . ) schließt sich dem Antrag an . Er
verstehe nicht , wie die Regierung die neue Vorlage als wesentlich
günstigere Finanzierung der Projekte bezeichnen könne . Die
in Betracht kommenden Gesellschaften würden von den Be¬
hörden zum Schaden der Stadtgemeinde Berlin bevorzugt . Sie
erfreuten sich auch der besonderen Bevorzugung des Kaisers .

Vizepräsident Gras Stolbcrg bittet , die Person des Kai¬
sers nicht in die Debatte zu ziehen , soweit es sich nicht mn kon¬
statierte Tatsachen handelt .

Abg . Singer lSoz . ) : Andere Projekt seien billiger als die
im Nachtragsetat vorgeschlagencn ,

Abg . Binde w al d lReformparten : Dieser Nachrragsetai
sieht einer Uebcrrumpelung sehr ähnlich. Das neue Projekt ist
durchaus ungünstiger , wie das alte . Er bitte , den Etat nicht
an die Kommission zu geben , sondern gleich hier abzulchnen .

Staatssekretär v . Tirpitz : Die Bellevuestraße ist lange
nicht das teuerste Terrain in Berlin . Das Projekt des Nach-
tragsetars ist um 800 000 M . billiger , als das frühere . Bei
Ablehnung des Etats würde der Neubau aus sehr lange Zeit
hinansgcschoben werden , oder der Reichstag würde im nächsten
Jahre viel mehr bewilligen müssen .

Abg . Gras Oriola inat . - lib. ) : Wir werden der Vorlage
zustimmen.

Staatssekretär Frhr . v . Thiel in a n n setzt auseinander , daß
auch die Reichsvcrwalrnng nach reiflicher Prüfung zu dem
Schluffe gekommen ist, das Projekt dem Reichstage zur An¬
nahme zu empfehlen .

Abg . M ü l l c r - Fulda : Wenn sich gegen die Vorlage eine
Abneigung geltend macht , so ist daran nicht zum wenigsten die
Reichsmarineverwaltung selbst schuld . Nachdem so große For¬
derungen für sic bewilligt worden sind , war es nicht not¬
wendig , schon wieder mit solchen an uns beranzutreten . Die
Reichsmarincverwaltung legt sich in bezug aus finanzielle An¬
sprüche keine Schranken mehr aus . sie glaubt , die Millionen
seien für sie allein da und alles andere müsse für sic zurück -
treten . Wir halten die Kommissionsberatung für überflüssig ,
werden derselben aber, da sie einmal beantragt ist , nicht wider¬
sprechen.

Abg . v . Ticdemann (Reichspartei i spricht sich für eine
wohlwollende Prüfung in der Kommission aus .

Abg . Bindcwald i Rcformpartci > wiederholt seine Frage
an den Staatssekretär , ob ihm etwas von einem Gehcimver -
trag zwischen den Firmen Siemens n . Halske und Wcrtheim
bekannt sei.

Staatssekretär v . Tirpitz : Ich muß erwidern , daß ich zum
ersten Male etwas davon höre . Dem Reichsmarineamt ist da¬
von absolut nichts bekannt.

An der weiteren Debatte beteiligen sich die Abgg. Müller
Fulda ( Zentr . i , Graf Oriola ( nat .- lib . ) , singer ( Soz . ) und
Bindcwald (Reformpartei ) .

Auf die Zurufe einzelner Abgeordneter bemerkt Präsident
Graf Ballestrem , er würde die hier laut gewordenen,
mehr oder weniger unartikulierten Laute als Antrag auf Ver¬
tagung arischen , wenn dies geschäftsordnungsmäßig zulässig
wäre ( Heiterkeit ) , so aber müsse er einen solchen Antrag ab -
wartcn .

Abg . Singpr ( Soz . ) , zur Geschäftsordnung : Der Erwar¬
tung des Präsidenten entsprechend , beehre ich mich hiermit , den
Antrag auf Vertagung zu stellen . ( Heiterkeit.)

Hieraus vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung morgen
1 llhr . Kleinere Vorlagen und Krankenkassen¬
novelle . — Schluß halb 6 Uhr .

(Mit einer Beilage .)

(Telegraphisch« Bericht.)
* Berlin . 25 . April.

Präsident Graf Balle st r e in eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der Abg .
Wallenborn (Zentr . ) , er wollte in seiner Rede vonr
24 . Februar nicht sagen , daß nur die Winzervereine einen
guten Wein liefern könnten , selbstverständlich seien auch
die Weinhändler in der Lage, einen reinen Wein zu liefern .

Rach Erledigung von Rechnungssachen wird die K ratt -
ik e n k a s s e n n o b e l l e bei Z 7 weiter beraten .

Abg . Molken bnhr (Soz . ) begründet die Anträge
seiner Partei , wonach an Angehörige der in Krankenkassen
behandelten Kranken, nicht die Hälfte, sondern drei Viertel
des Krankengeldes zu zahlen sein soll , ferner an Kranke
ohne Angehörige ein Viertel des Krankengeldes.

Tie sozialdemokratischen Anträge werden abgelchnt .
Zn K 8 begründet Abg . Stadthagen (Soz . ) einen

Antrag , den ortsüblichen Tagelohn für männliche Er¬
wachsene nicht unter 2 M . , für alle übrigen Personen nicht
unter l,50 M . festzusetzen . Auch dieser Antrag wird ab-
gelehnt .

Bei (s 10 . welcher die Erhöbung und Herabsetzung der
Beiträge bebandelt, beantragt Abg . Hofmann - Dillen -
burg ( fraktionslos ) , daß bei dauernden Ueberschüssen nach
Ansammlung eines Reserverfonds die Gemeinde zu be¬
schließen habe , ob eine Herabsetzung der Beiträge oder
eine Erböhmig der Unterstützungen eintreten soll .

* *ck
* Berlin , 25 . April . Tie Budgetko m misfio n

des Reichstages lehnte mit 19 gegen 6 Stimmen den Nach¬
tragsetat . für den Neubau de ? R e i ch-H. ni a r i n e -
a m teS ab . Tie Minderheit bestand ans Reichsparteilern
und Nationalliberalen .

Kreisversammlung für den Kreis Karlsruhe .
ii .

^ Karlsruhe , 24 . April.
In der Fortsetzung der Beratung begründet Stadtrar Boeckhden Antrag des Kreisausschuffes auf Gewährung von

Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung
für Kreis warte , dabei hcrvorhebcnd , daß es bis jetzt für
diese Kategorie von Beamter: an irgend welcher Fürsorge in
dieser Beziehung fehle . Der gegenwärtige Zeitpunkt erscheineum so geeigneter, als durch die Neuregelungen bezüglich der
Vergütungen der staatlichen Behörden für deren Mitwirkungbei der Straßen - und Wcguntcrhaltnng jährlich etwa 5000
Mark an fächerigen Ausgaben verfügbar werden. Die Haupt¬
bestimmung der neuen Einrichtung geht dahin : „ Einem Meis -
wart , dem ein Volldistrikt übertragen war , kann, wenn er nacheiner Dienstzeit von mindestens lli Jahren wegen unverschulde¬ter Dienstunfähigkeit ans dem Dienst des Kreises ausscheidet,ein Ruhegehalt bewilligt werden . Der Ruhegehalt wird unter
Berücksichtigung eines etwaigen Anspruchs auf eine reichsgesetz¬
liche Rente in der Weise bemessen, daß er einschließlich der"Rente,ibczüge bei einer Dienstzeit als Kreiswart von 10 vollen
Jahren 00 Proz . -des letzten Jabreslohnes beträgt und für jedesweitere vollendete Dicnstjahr um l Proz . bis zum Höchstbetrag
( mit 40 Dicnstjahren) von 60 Proz . ansteigt. Ist die Dienst -
unfühigkeit die Folge einer Krankheit , Verwundung , oder son¬
stigen Beschädigung , welche der Wart bei Ausübung des Dien¬
stes oder aus Veranlassung desselben ohne eigenes Verschulden
sich zugezogen hat , so kann Ruhegehalt im Mindestbetrag auch
ohne vorausgegangenc zehnjährige Dienstzeit gewährt werden " .

Für die Unterhaltung der Kreis st raßen werden104016 M . in Ausgabe und 02 240 M. in Einnahme genehmigtund der Ärcisausschuß ermächtigt , für den Fall außerordent¬licher Ereignisse weitere 1000 M . auf die .Meisstraßen zu ver¬
wenden. Für die Unterhaltung derKreiswege wer¬
den 261590 M . in Ausgabe und 118 026 M. in Einnahme ein¬
gestellt und gegebenenfalls weitere 0000 M. zur Verfügung ge¬
stellt. Baurat Eiscnlvhr macht bei dieser Position ein¬
gehende Mitteilungen über die Ergebnisse des Decksystems , das
sich vortrefflich bewährt und neue Vorzüge gezeigt habe . Zudem Bericht über die H a u p t a u s bess e r u n g und Neu -
hcrstcllung von Wagen wird folgender Antrag ange¬nommen : „ Es wollen l . folgende Beiträge — unter Vorbehaltder Bestimmung des Zeitpunktes der Auszahlung — bewilligtwerden : 1 . Der Gemeinde Bilfingen für Kreiswege ein
Drittel des Aufwands und höchstens 500 M . ; 2 . der Gemeinde
OescheIbronn ein Drittel des Aufwandes und höchstens
12:10 M . ; 0. der Gemeinde Dar landen ein Drittel des
Aufwandes und höchstens 1067 M. ; 4. der Gemeinde Spöck
die Hälfte des Aufwandes und höchstens 4600 M . -

, II . zur teil -
weisen Auszahlung der zugesagten Beihilfen in den Voranschlag
für das laufende Jahr 03 000 M . aufgenommen werden"

. Als
Beiträge zur Wasserversorgung für Gemeinden
werden debattelos bewilligt den Gemeinden Göbrichen .
Kieselbronn und Niesern 03 333 M . Ferner wird ge¬
nehmigt , in den Voranschlag für 1S03 an Beiträgen für weitere
Wasservcrsorgnngsanlagen 15 500 M . einzustellen .

Stadtrat vr . Boeckh erstattet sodann den allgemeinen Be¬
richt über die Tätigkeit des Ausschusses im verflosse¬
nen Jahre und gedenkt in einenden Worten des ans dem Lebei »



geschiedenen langjährigen Mitgliedes Bürgermeister Haas don
Ettlingen , zu dessen ehrenden Andenken sich die Anwesenden von
ihren Sitzen erheben.

Für das Er z i e h ipn g s wle s e n der Armenkinder
werden 40 000 M . eingestellt, sür die ll n t e r st ü tz u n g Tau b-
stummer und Blinder 500 M .. für Verpflegung armer
Augenkranker 5200 ' M . in Ausgabe und 1300 M . in Einnahme ,
iür die Beihilfe zu operariven Kuren 2000 M . Zu einen längeren
Debatte führte der Bericht über die gesetzliche Armen¬
pflege des Kreises als Landarmenverband .
Zur Bestreitung der Kosten werden 85 000 M . in das Budget
eingestellt. Der Berichterstatter , Stadtrat Or . Boeckh , be¬
tont die abermalige Steigerung des Budgets und führt aus .
Laß die seinerzeit eingestellte Staatsdotation sich mehr und
mehr als zu nieder erweise , und zwar sei die Steigerung des
Aufwandes auch eingetretcn in Zeiten der wirtschaftlichen Hoch¬
konjunktur. Oekonomierat Frank betont, daß bereits zuzeiten
des Abkommens mit der Regierung in der Kammer Abgeordnete
gewesen seien , die der Meinung gewesen , daß der Kreis mit
diesem Abkommen keine großen Geschäfte machen werde . Man
habe deshalb im Laufe der Jahre Schritte versucht , um einen
erhöhten Beitrag von der Regierung zu erhalten , doch sei dies
nur für die Kreise Offenburg und Lörrach geschehen. Er
glaube , die Zeit sei wiedergekommen, ernstlich darauf zu
dringen , das; von seiten der Staatskasse größere Beiträge ge¬
zahlt würden . Die Frage dürfe auf keiner Kreisversammlung
unerörtert bleiben und man müsse zu dem Zustand gelangen,
daß der Kreis lediglich sich mit der Verwaltung beschäftige , die
Kosten aber dem Staat überlasse. Bürgermeister Krämer
führt aus , daß es sich hier im allgenieinen um Faulenzer der
schlimmsten Sorte handle, die einfach nicht arbeiten wollten,
obschon Arbeit in der Industrie wie in der Landwirtschaft oft
genügend vorhanden sei . Hier sollte der Staat nach Erhebung
einer Statistik energisch gegen solche Menschen Vorgehen durch
ein Verbot des zwecklosen Herumziehens im Lande. In der
weiteren Debatte , an der sich noch Oberbürgermeister Haber
mehl und Schwindt beteiligen , weist Geh . Oberregierungs¬
rat Föhrenbach den Vorwurf zurück, als ob die Regierung
dieser Frage nicht das vollste Verständnis entgegenbrächte. Von
seiten der Behörden geschehe alles , was zur Unterdrückung der
Mißstände geschehen könne ; um freilich die Arbeitsunlust zu
beseitigen, dazu fehle es an wirksamen Mitteln . Nach Ent¬
gegennahme des Berichts über Arbeitslehrerinnen , Arbeitsschule
und Haushaltungsunterricht , für welche 1500 M . eingestellt wer¬
den, wird die Sitzung geschlossen.

^ Karlsruhe , 26 . April .
Geh. Kommerzienrat Schneider eröffnet kurz nach 9 Uhr

die Sitzung . Für Förderung des Krankenpflege -
Wesens in den Landgemeinden werden 2400 M . ge¬
nehmigt . Bürgermeister Or . Reich ardt berichtet über die
Kreiswanderlehrer und die Förderung der Obstbaumzucht. Der
landwirtschaftliche Wanderlehrer wird mit einem festen Gehalt
von 2400 M . rMgestellt , für Förderung der Obstbauzucht werden
1200 M . in das Budget eingestellt. An die Berichte der
Kreiswanderlehrer knüpft sich eine kurze Debatte über die Aus¬
bildung der Kreisbaumwarte . Es folgt der Bericht über die
Förderung der Viehzucht aus Kreismitteln , erstattet
durch Oekonomierat Frank . Die gestellten Anträge gehen da¬
hin , für Viehzuchtzwecke 4500 M . zu bewilligen, darunter 2500
Mark für den landwirtschaftlichen Pfinzgauverband zum An¬
kauf von Original -Simmentaler - und Oberländer Farreu ,
1200 M . für denselben bei Ankauf von Zuchtkühen und
-Kalbinnen und als Beitrag für die Fohlenweide Rastatt 500
Mark . Die Anträge werden genehmigt.

Für Stipendien an Schüler der Lcmdtvirtschastsschule
Augustenberg wurden 240 M . bewilligt.

Zur Versicherung gegen Hagelschaden stellt
Oekonomierat Frank den Antrag : 1 . die Kreisversammlung
wolle die für das Jahr 1904 vorgeschlagenen Schätzer für die
Amtsbezirke Breiten , Bruchsal, Durlach , Ettlingen , Karlsruhe
und Pforzheim genehmigen. 2 . Es wolle in den Voran¬
schlag für Hagelversicherungszwecke der Betrag von 1300 M.
in Ausgabe gestellt werden. Derselbe wurde einstimmig gut¬
geheißen.

Stadtrat B o e ck h - Karlsruhe referierte über die Pflegeau -
stalt Hub . Das Rechnungsergebnis des Jahres 1902 gestaltete
sich folgendermaßen : I . Ordentlicher Aufwand : 1 . Einnahmen :
138 ISO M . , Mehreinnahme 4650 M . ; 8 . Ausgaben : 135 873
Mark , Mehrausgabe 2373 M . II . Außerordentlicher Auf¬
wand : Einnahmen : 166 247 M . ; 8 . Ausgaben 160 747 M.
Die Zunahme der Verpflegungstage beträgt 3297 in den letzten
10 Jahren ; die Anzahl der auf Männer entfallenden Verpfle¬
gungstage hat um 3552 zugenommen, die der Frauen hat sich
um 365 verringert . Die Uebernahme des Aspichhofes fand am
11 . November v . I . statt . Die Erwerbung dieses Hofes hat sich
als äußerst zweckmäßig erwiesen. Der diesjährige ordentliche
Voranschlag beruht auf dem Ergebnis des letzten Jahres und
sieht in Ausgabe und Einnahme den Betrag von 139 300 M.
vor . Es wird beantragt : Es wolle der ordentliche Voranschlag
mit 139 300 M . in Einnahme und Ausgaben und 2 . der außer¬
ordentliche Voranschlag mit 10 000 M . genehmigt und Der

hiervon dem Kreis Karlsruhe als Zuschuß zufallende Anteil mit
5757 M . 28 Pf . in Ausgabe gestellt werden.

Oberbürgermeister Habermehl - Pforzheim , Bürgermeister
Krämer - Karlsruhe und Bürgermeister Maier - Wiesen -
thal sprachen der Leitung der Anstalt Hub ihre Anerkennung für
die vorzügliche Geschäftsführung aus .

Es wurde darauf der Antrag angenommen.
Hierauf wurde der Voranschlag für das Jahr 1903

vorgelegt. Es berechnen sich für das Jahr 1903 die Ausgaben
auf 637 890 M . Die Einnahmen auf 272 048 M . Somit er¬
gibt sich eine Mehrausgabe von 365 842 M . Davon sind ge¬
deckt durch die Anteile der Gemeinden an der Wandergewerbe¬
steuer 9300 M . Durch Umlagen sind zu decken 356 542 M.
Im vorigen Jahre war durch Umlagen aufzubringcn der Be¬
trag von 348 450 M . ; hierzu bedurfte es einer Umlage von 33
Pfennig . Der Antrag zum Voranschlag ging dahin : 1 . Es wolle
der Voranschlag mit 637 890 M . in Ausgabe und 272 048 M.
in Einnahme , und 2 . nach Abzug der Anteile der Gemeinden an
der Wandergewerbesteuer für 1902 mit 9300 M . die Erhebung
einer Umlage von 33 Pf . von 1000 M . Steuerkapital ge-
nemigt werden. Die einzelnen Positionen des Voranschlags
fanden ohne Diskussion Annahme , ebenso der Antrag .

Stadtrat D ü r r - Karlsruhe berichtete über den Revisions¬
bericht der Kreiskaste sür das Jahr 1902 und der Rechnung der
Kreispflegeanstalt Hub für das Jahr 1901 . Beide Rechnungen
werden für unbeanstandet erklärt .

Nachdem eine Ergänzungswahl in den weiteren Verwal¬
tungsrat der Fürsorgekasse für Gemeindebeamte borgenommen
worden, war die Tagesordnung erschöpft . Kreishauptmann
Geh . Oberr «;gierungsrat Föhrenbach schloß darnach die
Kreisversammlung .

Leer und Marine .
" Berlin , 24 . April . Außer dem Generalobersten Grafen

v . Haeseler können am 26 . d. M . noch folgende Generäle
ihr fünfzigjähriges Militärdien st jubiläum
begehen : General der Infanterie Hermann v . Blomberg zu
Charlottenburg , ä. Ia 8uite des Kaiser Franz Garde -Grenadier -
Regiments Nr . 2, früher Kommandeur des 26 . Infanterie -
Regiments , der 39 . Jnfanteriebrigade , der 5 . Division und zu¬
letzt ( bis 1898 ) des 2 . Armeekorps; General der Infanterie
Ludwig v . Sobbe in Charlottenburg , früher Chef des Gene¬
ralstabes des 13 . Armeekorps, Kommandeur des 91 . Infanterie -
Regiments , Chef des Generalstabes des 8 . Armeekorps, Kom¬
mandeur der 40 . Jnfanteriebrigade , der 1 . Garde -Infanterie¬
division und zuletzt ( 10 . August 1888 bis 4 . November 1890 )
Gouverneur von Straßburg , wo er noch im allerbesten An¬
sehen steht . Sein feines Verständnis für die Interessen der
Stadt und der Bürgerschaft und seine überaus große Liebens¬
würdigkeit im persönlichen Umgänge werden hier unvergessen
blechen . Generalmajor z . D . Moritz v . Lettow - Vorbeck
zu Wehlheiden bei Kassel , früher ( von 1886 bis 1889 ) Kom¬
mandeur des 66 . Infanterie -Regiments .

— --

Großherzogtum Baden.
* Karlsruhe, 25 April

* ( Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
vom 23 . April . ) Der Vorsitzende verliest ein Handschreiben
Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Max von
Baden , mit ivelchem der Prinz für die Glückwünsche , die ihm
anläßlich der Ernennung zum Regimentskommandeur vom
Stadtrat dargebracht wurden , in außerordentlich freundlicher
Weise dankt. — Dem Verbände deutscher Eisenwarenhändler
wird anläßlich der in den Tagen vom 10 . bis 13 . Juni d . I . in
der städtischen Ausstellungshalle geplanten Eisen -
warenausstellungdie Festhalle am 8 . und 9 . Juni d . I .
zur Abhaltung von Versammlungen unentgeltlich abgegeben.
Den Verbandsmitgliedern wird freier Eintritt in den Stadt¬
garten an den genannten Tagen bewilligt und der „ Führer
durch Karlsruhe " behändigt . — Zu einer Festspielauf¬
führung gelegentlich der Feier des 100jährigen Be¬
stehens des Leib - Grenadier - Regiments wird
der große Festhallesaal Dienstag , den 26 . Mai d . I . , abends,
dem Leib - Grenadier -Verein dahier zur Verfügung gestellt . Ein
etwaiges Reinerträgnis dieser Veranstaltung wird den Armen
der Stadt zugewendet werden.

* (Wegen Fortsetzung der Straßenbahn )
einerseits nach Daxlanden und anderseits über Durlach
nach Grötzingen und Berghausen hat der Stadttat
mit den beteiligen Gemeindebehörden Verhandlungen anzu¬
knüpfen . — Verkauf st eilen für Abonnements¬
karten ( Zwickkarten ) und andere Zeitkarten der städtischen
Straßenbahn sollen eingerichtet werden bei den Ver¬
brauchssteuererheberstellen am Hauptbahnhof , an der verlän¬
gerten Karlftratze, am Mühlburger Tor , am Durlacher Tor , am

Schlachthof und am Friedrichs-Tor . Außerdem bleiben die bis¬
herigen Verkaufsstellen bestehen . Arbeiterwochenkarten werden
nach wie vor nur im Bureau der Betriebsdirektion , Tullastraße
Nr . 71 , verkauft.

* ( Zur Umpflasterung der K ai se r straße . ) Mit
dem demnächst beginnenden Umbauder Straßenbahn -
gleise in der Kaiserstraße und der Asphaltierung der
letzteren auf der Strecke zwischen Mühlburger Tor und Karl¬
straße sollen gleichzeitig ' die für die geplante Einrichtung der
öffentlichen elektrischen Beleuchtung in der Straße vorzuneh¬menden unterirdischen Arbeiten ausgeführt werden An dte
Eigentümer der Häuser zwischen Mühlburger Tor und Karl¬
straße soll ein Ersuchen ergehen, bei dieser Gelegenheit die E n t -
wässerungskanäle ihrer Häuser nachprüfen und nöti¬
genfalls ausbessern zu lassen , damit die neue Straßendeckung
nicht sobald wieder aufgebrochen werden muß.

— ( Ausstellung von Reformfrauentrachten . )
Welch regem Interesse die nunmehr geschlossene Ausstellung
von Reformfrauentrachten allseitig begegnete, beweist der über¬
aus zahlreiche Besuch derselben. Am letzten Sonntage allein
zahlte man über 2000 Besucher . Wie bekannt, war der Eintritt
zur Ausstellung frei und dadurch breiten Schichten der Bevöl¬
kerung Gelegenheit geboten , dieselbe zu besichtigen . Da es in¬
teressieren dürfte , zu erfahren , welche Kostüme prämiiert wor¬
den sind , so geben wir in folgendem die vollständige Prä -
miierungslistc . Bei der Prämiierung der Kleider waren die
Grundsätze maßgebend, daß das ganze Fraucngewand von den
Schultern getragen werden soll und daß . unnatürliche Be-
engungen und Einschnürungen des Körpers vermieden werden
müssen . Straße nkleider dürfen beim Gehen auf ebener
Erde den Boden nicht berühren . Doch sollen die Kleider außer
den praktischen und hpgienischen Forderungen auch den An¬
sprüchen des Schönheitssinnes vollkommen gerecht werden. Mit
dem ersten Preis wurden ausgezeichnet: die Kollek¬
tionen von Schneider Olaf Forsberg ju n ., Karlsruhe ,
von Professor Schulze - Naumburg . Berlin , der
Frauenarbeitsschule Stuttgart , der Frauen -
arbeitsschule Reutlingen „ der Firma A . Winkler .Atelier für künstlerische Frauenbekleidung in Berlin nach Ent¬
würfen von Alfred Mohrbutter in Berlin . Ferner das
fußfreie Stratzenkleid von Else Fuhrmann - Berlin und
das fußfreie Besuchs - und Straßenkleid von Franz Thier¬
bach - Dresden , das Tourenkleid von Maria Win¬
ke r w e rb e r - München, der Blusenrock von Emmy
Schoch - Karlsruhe , das Hauskleid von Meta Steti¬
ger , der Radelrock von Frau Anna Geiger - Karls¬
ruhe . Zwei weitere erste Preise erhielten : das Melier M.
Brinkmann - Berlin für Stickereien und für sein Reform-
leibchen -Modell, der Dresdener Verein zur Verbesserung der
Frauenkleidung . Lobende Anerkennungen wurden
den hiesigen Firmen C. Berner , Damenkonfektion
und Karl Büchle , Manufaktur , für gute Leistungen
erteilt , ebenso der Firma Weiß u . Kölsch , Weiß - und
Wollwaren und August Schulz , Wäschefabrik ,
für zweckdienliche Mieder . Es wäre nun zu wünschen , daß die
reichen Anregungen , welche die Ausstellung von Reformfrauen - ,
trachten gegeben hat , auch von der hiesigen Frauenwelt und
den mit der Bckleidungskunst sich befassenden Geschäften aus¬
genommen und praktisch verwertet werden möchten . Dies wäre
der schönste Lohn für die pekuniären Opfer des Vereines und
die viele Mühe und Arbeit , welcher sich alle Beteiligten in
so selbstloser Weise unterzogen haben.

* (Der Verein „ H e im a t l i ch e K u n st p f l e ge" )
veranstaltete am Dienstag zum Schluß der Wintersaison im
Gartensaal des „Tannhäuser " einen „bunten Abend " ,der einen sehr anregenden Verlauf nahm . Den Anfang der
mannigfachen Darbietungen machte ein melodienreiches, mittel¬
hochdeutsches Liederspiel von Paul Umlauft , das die Damen
Sartori und Berberich, sowie die Herren Adolf Römhildt , Ar¬
thur Sartori und Otto Eichrodt mit bester Wirkung vortrugen .
Hierauf folgte die Verlesung des einaktigen Schauspiels „ Letzte
Feier " von Felix Baumbach, das der Verfasser selbst aus¬
drucksvoll rezitierte . Das Stück zeigt viel aussichtsvolle Zu¬
kunftskraft, der wir eine erfolgreiche Entwicklung wünschen .
Sodann kamen weitere Dichtungen von Eduard Mörike, von den
Herren Albert Geiger und Otto Frommel vorgelesen, an die
Reihe. Herr und Frau Professor Ordenstein erfreuten dann noch
durch den ausgezeichneten Vortrag von Mvszkowskis „ Spani¬
schen Tänzen " und den Schluß des heiteren Abends bildeten vdn
den Sängerinnen und Sängern des Liederspiels gesungen, hei¬
tere Gesänge verschiedener Komponisten.

* ( Das VI . Künstlerkonzert , Hans Schmidt )
am Dienstag , abends 8 Uhr , im Eintrachtssaal wird uns mit
Marcella Prcgi bekannt machen , lieber ihr Auftreten in Prag
im Philharmonischen Konzert wird uns geschrieben : Fräulein
Pregi gehört unstreitig zu den ersten Gesangskünstlerinnen der
Gegenwart . Ihr Organ , wie in den Dienst schmetternder Kraft¬
effekte gestellt , ist von berückendem Zauber und wird durch
eine bewundernswerte Technik aber auch von hohem Geschmack
und Geist gezügelt. Ihren größern Triumph spielte Frl . Pregi
mit der Bainschen Arie aus .

Der Pulvermacher zu Nürnberg .
X Auf historischem Hintergrund und klassisch deutschem Boden

baut sich die nicht gerade komische, aber doch heitere Oper auf ,
deren Text von Frau Alberta v . Freydorf , der bekaimten !
heimischen Dichterin , stammt , wie auch ihr Komponist, Phil . ^
Bade , ein Karlsruher Kind ist , und die morgen . Sonn - ^
t a g , auf unserer Hofbühne ihre Feuerprobe bestehen soll . ^
Der Stoff ist einer uralten Nürnberger Chronik entnommen , !
die in schlichter Weise erzählt : Zurzeit , da der Burggraf von !
Nürnberg , Friedrich Hl . der Zoller, der vom Kaiser Sigismund i
ZUM Verweser in den brandenburgischen Marken ernannt ward ^
— mit deren Kurwürde er später belohnt wurde — sich rüstete, >
die ihm noch unbotmäßigen märkischen Ritter durch Gewalt !
zur Ordnung zu bringen , war in Nürnberg große Angst ob ^
der Schutzlosigkeit , so lange der Burggraf fort sei mit seinen j
Mannen , sintemal die Ritter auf den umliegenden Burgen
wieder freiere Hand hatten , Stadt und Wegstraßen zu gefähr¬
den. Um deren Angriffen zuvorzukommen, bestellten sie sich
einen Pulvermacher und wollten selbst , stark durch Anwendung
der neuen Erfindung und Waffen, die gefährlichsten biaub-
nester zerstören. Dieser Pulvermacher wird nun aber selbst
von einem Ritter abgefangen und in Gewahrsam seiner Burg
gebracht, während der Ritter in des Pulvermachers Gewand
heimlich nach Nürnberg hineinkommt und die Stadt aus¬
spioniert . Wie der Ausgang und was weiter, erzählt dre alte
Chronik nicht , sie behandelt nur den kriegerischen Teil , man !
möchte fast sagen ein Beweis für die historische Wahrhett des
Faktums . Warum sollte es nun aber nicht gewesen sein , daß
der Bürgermeister von Nürnberg ein liebreizendes Tochterlern
und der Ritter auf seiner Burg eine nicht minder anziehende l
Schwester gehabt hat ? Aus Mser Möglichkeit entspringen dre
Verwicklungen, die so einfach sind , daß jeder ste Wohl von selbst
ahnen wird . Und es ergibt sich daraus der Inhalt der Oper ,
so, wie sie Frau Alberta v . Freydorf gedichtet , in folgendem:

Der Tert der Oper , und mit diesem haben wir uns heute zu
befassen , ist geschickt aufgebaut . Wir finden darin sehr an¬
sprechende Szenen und eine stetig vorwärts schreitende Hand¬
lung . die ihre Höhepunkte in dem Liebesbund und rn dem
Liebesglück zweier Paare findet . Der erste Akt spielt zurzeit

des Burggrafen Friedrich III . des späteren ersten Markgrafen
von Brandenburg , bei einer Waldkapelle vor den Toren Nürn¬
bergs .

Die Nürnberger erwarten im ersten Akt den Pulvermacher ,
Uim mit Hilfe von „Blitz und Donner " die Raubburg des ihnen
gefährlichen Ritters Wigolf in Asche zu legen. Keine ge¬
ringere aber als des Bürgermeisters Töchterlein ist in den
hübschen jungen Ritter verliebt , mit dessen Schwester befreun¬
det , und sie eilt darum , der Freundin Bruder , den Geliebten,
vor der ihm drohenden Gefahr zu warnen . Verkleidet, wird
sie von diesem erkannt und es folgt nun eine stimmungsvolle
Liebesszene , alsdann aber der Ueberfall des „Pulvermachers "

durch Wigolf . Bezaubert von der Schönheit der Schwester
seines Gegners , welche gleichfalls herbeigeeilt war , dem Bruder
die ihr zugekommene Warnung zu übermitteln , unterläßt Cck -
brecht Horninger — eben der Pulvermacher — die Verteidigung
durch Schwert und Blei , wird verwundet und gefangen.

Diese Gefangennahme des gefürchteten Mannes macht sich
der Ritter zu nutze und kommt im zweiten Akt verkleidet nach
Nürnberg , um sein Liebchen wieder zu sehen , deren Vater , der
Bürgermeister , ihm feindlich gesinnt ist . So tritt er selbst
als „ Pulvermacher " auf und fordert als Lohn nicht dreißig
Mark Goldes , die ihm das Oberhaupt der Stadt für dreißig
Pfund Pulver bewilligen will , sondern als Preis — des Bür¬
germeisters Töchterlein . Der Vater geht darauf ein, um die
Tochter nicht etwa dem verhaßten Ritter Wigolf geben zu müssen .
Ebenso auch seine Tochter Mazda , die in der Verkleidung schnell
den Liebsten entdeckt hat , „ der seiner Stimme Klang nicht
ändern und der Augen Strahl nicht bergen kann" und die
den Ritter nur glauben macht, sie wäre ihm ungetreu . In
diesem Augenblick wird ein Ritter des Burggrafen Friedrich,
des Schirmherrn von Nürnberg , angemeldet . Er reklamiert
den Mann , „der die Bombarden speisen kann"

, für den Burg¬
grafen . welcher die Mark Brandenburg zu besetzen auszu -
ziehcn im Begriff ist , erkennt aber ebenfalls den ihm bekann¬
ten Ritter in der Verkleidung und verzichtet ironisch auf diesen ,
um es dem Burggrafen zu berichten. Nach seinem Fortgang
wird der Vertrag wegen der Lieferung des Pulvers perfett,
aber des Ritters Plan wird zu Nichte, da er es sich gefallen
lassen muß . Gefangener zu sein, bis die Arbeit getan ist . Am
Schluß dieses zweiten Aktes werden die Ratsherren , welche über

das Aveläuten hinaus getagt haben, von ihren . Frauen ab¬
geholt.

Der dritte Akt spielt in der Burg des Ritters , in welcher
der „ Pulvermacher "

, verwundet, gefangen liegt . Er bildet nur
ein kleineres Gegenspiel zu der Haupthandlung . Klotilde , die
schon erwähnte Schwester des Ritters , hat den „ Pulvermacher "
in ihr Herz geschlossen und will ihn auch nicht ziehen lassen,
als Burggraf Friedrich, als Schirmherr des Frankenlandes , durch
den aus dem vorigen Akt schon bekannten Ritter die Aus¬
lieferung verlangt . Liebe fand aber Gegenliebe und schließlich
zieht Eckbrecht Horninger ab, um dem Rufe des Burggrafen
zu folgen.

Der letzte Akt spielt abends im Hofe des Ratshauses zu
Nürnberg . Im Verließ sitzt der Ritter Wigolf mit seinem
getreuen Knappen Hans , der ihm gefolgt war , gefangen , aber
das Pulver hat noch keiner von ihnen erfunden . Des Ritters
Schwester sendet es ihnen aus der Beute des Pulvermachers ,
und zwar insgeheim , durch Bürgermeisters Töchterlein . Letztere ,
eine echte Evanatur , weiß Vater und Tante in einer dichterisch
sehr hübsch gedachten Szene zu hintergehen und zu necken,
weniger gelingt ersteres aber dem Pulvermacher . Auch er
kommt , um dem künftigen Schwager zu helfen ; der Bürger¬
meister aber erfährt dabei, welch wichtigen Fang er in dem
vermeintlichen Pulvermacher bereits gemacht hat , von dem er
glaubte , daß er seine Tochter habe rauben wollen. Er läßt
Sturm läuten , und die Handlung wird dramatisch, bis Burg¬
graf Friedrich mit seinen Vasallen angezogen kommt, in seinem
Geleite auch der wirkliche Pulvermacher , welcher dem Bürger¬
meister entwichen war , und des gefangenen Ritters Schwester,
Der Burggraf fordert die Freigebung des Ritters , der ihm als
Vasall nach Brandenburg folgen soll . Der Bürgermeister wil¬
ligt ein und gibt dem Rttter auch die Hand seiner Tochter, wo¬
durch der bisherige schlimmste Feind des Landes nun zu Schutz
und Trutz Nürnberg verbunden wird . Auch der Pulvermacher
erhält natürlich sein Liebchen , und mit einem Chor zu Ehren
des Hohenzollernschen Burggrafen wird die Handlung geschlossen.

Soweit in großen Zügen der Inhalt der Oper ; über die
Musik und das weitere werden wir uns nach der Ausführung
zu äußern haben.



April . ) Für den heutigen Sihungsrag des Scbwurgerichrs
verzeichnet «? die Tagesordnung wiederum zwei Fälle , von denen
die Anklage gegen den Goldarbeiter Wilhelm Glasser aus
Würm wegen Totschlags und Totschlaasveriuchs
zunächst zur Verhandlung gelangte . Der 21 Jahre alte Angc -
schuldigte war am 7 . Dezember in Begleitung seines Freundes
Gehring nach Würm gekommen . In der Wirtschaft zur „ Linde"
fingen Würmer Burschen mit ihnen Streit an , der schließlichvor der Wirtschaft zu einer Schlägerei führte . Nachdem es
Glasscr gelungen war , von seinem Gegner loszukommen,
feuerte er mit einem Revolver, den er bei sich trug , zwei Schüsse !
auf seinen Angreifer ab . Ein Schuß traf den Goldarbeiter >
Burckhardr und verletzte ihn schwer . Gleich darauf schoß i
Glasier auf einen Burschen, der die Straße dahergesprungen !
kam. Der Bursche stürzte wenige Minuten später mit dem !
Rufe : „ Gott , ich muß sterben! " zusammen und verschied nach jeiner Viertelstunde. Glasscr hatte seinen Freund , den Geh - ^ring , erschossen . Er hielt denselben für einen Burschen !
aus Würm , von dem er annahm , daß er ihn angreifen wolle ,und hatte deshalb nach ihm gefeuert . Der Angeklagte, der seine
verhängnisvolle Tat mit Notwehr zu entschuldigen suchte, wurde
von den Geschworenen unter Zubilligung mildernder Umständedes versuchten Totschlags und der fahrlässigen Tötung schuldig
gesprochen . Auf Grund dieses Verdiktes erkannte das Schwur¬
gerichtshof gegen Glasier auf 3 Jahre Gefängnis , ab¬
züglich 3 Monate Untersuchungshaft. — In geheimer Sitzung,die abends 9 Uhr begann, mußte sich das 28 Jahre alte Dienst¬
mädchen Lina Schanbacher aus Haubersbronn wegen
Aindestötung verantworten . Die Angeklagte hatte am Mit¬
tag des 28 . März ihr zu Pforzheim geborenes uneheliches Kind
weiblichen Geschlechts gleich nach der Geburt getötet . Nachdemdie Geschworenen die Schuldfrage und die Frage nach mildern¬
den Umständen bejaht hatten , wurde gegen die Angeklagte eine
Gefängnis st rafe von 2 Jahren und 3 Monaten
ausgesprochen.

4 ( Aus dem Polizeibericht . ) Gestern früh 6V«
Uhr erschien ein anscheinend geistesgestörter
Lackierer auf der Polizeiftarion II ( Steinstraße 1 ) und bat ,er möchte festgenommenwerden. Er hatte sich in selbstmörderi¬
scher Absicht mittelst eines Rasiermessers die Pulsader der lin¬
ken Hand erheblich verletzt , sodaß die Schutzmannschaft seine so¬
fortige Verbringung ins nahe gelegene städtische Krankenhaus
veranlaßte , woselbst er auf Anordnung des Arztes verblieb. —
Am 21 . d. M . , nachmittags 1 Uhr , spielte ein 16 Jahre alter
Bäckerlehrling von Mühlburg in der Backstube mit einem ge¬ladenen Revolver. Dieser entlud sich , sodaß der Schuß einem
Bäckergehilfen durch die rechte Hand ging.* ( In der Beilage ) bringen wir : Ernennungen , Ver¬
setzungen und Zuruhesetzungen aus den Gehaltsklassen H— L ,Kleine Nachrichten aus Karlsruhe und dem Grohherzogtum ,einen Artikel über Evangelisch Kirchliche Statistik , Korrespon¬
denzartikel aus Straßburg , die Gottesdienstordnung , Standes¬
buchauszüge, den Spielplan des Großh . Hoftheaters , Veran¬
staltungen der nächsten Woche und ein Feuilleton über die
Eisberge im Atlantischen Ozean .

X Baden, 24 . April . Aus Anlaß des 40jährigen Jubiläumsals Arzt in hiesiger Stadt ging Herrn Medrzinalrat l) r .
Baumgärtner von Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
Herzogin folgendes Glückwunschtelegramm zu :

„Zu Ihrem heutigen 40jährigen Doktorjubiläum spreche
ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche aus mrd fügeden aufrichtigen Wunsch hinzu , daß es Ihnen noch lange
Jahre vergönnt sein möge, in ungetrübter Frische in Ihrer
segensvollen Tätigkeit zu walten . Großherzogin .

"
0 Lahr, 23 . April . Nach dem städtischen Voranschlag

für das Jahr 1903 beläuft sich der ungedeckte Aufwand auf
243 302 M . Die Umlage wird um 5 Ps . erhöht, so daß sie
nunmehr 66 Pf . betragen wird . Die Mehrbelastung des Bud¬
gets ist mit 42 125 M . verzeichnet . — Die Gambri nus¬
halle mit ihren großen, schönen Räumlichkeiten wurde mit
Beginn dieses Monats von Herrn Robert Schulz pachtweise
übernommen . Das im zweiten Stock geschmackvoll eingerichtete
Wiener Cafe übt eine starke Anziehungskraft auf das Publikum
aus . — Der Stadtrat hat die E i n q u a r ti e ru n g s s r a g e
in erfreulicher Weise dahin geregelt, daß sämtliche Uebungs-
mannschaften der Reserve und Landwehr von jetzt an ständig
in den Einquartierungsbaracken auf städtische Kosten unter -
gcbracht werden.

* Kleine Nachrichten aus Baden . An einem Herzschlag ver¬
schieden ist gestern in Mannheim der 68 Jahre alte Obertele¬
graphensekretär Spannhake , der am letzten Samstag noch
sein 50 jähriges Dienstjubiläum feierte . — Vor¬
gestern abend wurde auf der Gemarkung Breiten ein vom Felde
heimkehrender Landwirt namens Wipf von einem Wilderer
angeschossen , glücklicherweise aber nicht erheblich verletzt .Ein Cigarrenmacher in Breiten wurde unter dem Verdachte der
Täterschaft verhaftet . — Der Stuhlfabrikant Carl August
Kling von Riefern ging mit Hinterlassung von 26 000 Mark
Schulden flüchtig. Wie verlautet , soll er sich nach der Schweiz
begeben haben. — In Schutterwald wurde am verflossenen
Montag , morgens 10 Uhr, ein Erdbeben verspürt . Die
Erdstöße, welche sich westlich von hier , dem Rheine zu vernehmen
ließen und dem Rollen eines fernen Donners glichen , dauerten
etwa 3 bis 4 Sekunden. — Dienstag früh brannte in Mönch -
Weier das Anwesen des Landwirts Matthias Müller nieder . —
Gestern brach in der Mühle des Jos . Dold in Oberprechthal
Feuer aus . Das eigentliche Mühlengebäude und mit ihm ein
großer Mehlvorrat , sowie die ganze Einrichtung sind von den
Flammen vernichtet worden. — Am Ostermontag Nachmittag
fuhren der 32jährige Fischer Brunner und der 36jährige Dienst¬
knecht Rein von Güttingen mit einer Gondel auf den See hinaus .Sie sind seither nicht zurückgekehrt . Me Gondel wurde bet
Langenargen leer ans Ufer getrieben . Nach den beiden
Verunglückten wird eifrig gesucht.

Die Reise des Präsidenten Loubet
(Telegramme. )

* Konstantine , 25 . April . Präsident Loubet ist, von
der Bevölkerung lebhaft begrüßt , gestern hier eingetroffenund empfing die Vertreter der verschiedenen Behörden .

* Konstantine, 24 . April . Präsident Loubet weihte
heute nachmittag das n e u e S t a d th a u s ein und emp¬
fing die Verbannten vom Jahre 1851 , sowie deren in
Konstantine ansässigen Nachkommen . Bei dem Empfang
gab der Präsident seiner Sympathie für die FranzosenAusdruck, die verbannt seien, weil sie die Gesetze und die
Republik verteidigt hätten , die verbannt seien durch Ge¬
walt und durch Willkür, nicht durch Gesetz .

* Konstantine, 24 . April . Präsident Loubet hieltbei einem ihm zu Ehren gegebenen Festmahl eine An -
sPrache , in der er darauf hinwies , daß seine Reise einen
Waffenstillstand unter den sich bekämpfenden Parteien her¬
vorrief . Der Präsident sprach den Wunsch aus , daß in
Zukunft Einigkeit herrsche und forderte die Anwesenden

ans , die Herzen der Eingeborenen durch Teilnahme und
Gerechtigkeit zu gewinnen , um ans Nordafrika einen
Stützpunkt des französischen Einflusses
am M ittelmeer und ein Absatzgebiet für den
Handel und die Industrie des Mutterlandes zu machen."

Philippcvillc , 24 . April . Präsident L o ub et ist heute
früh hier eingetroffen und wohnte der Enthüllung des zuEhren der Zuaven errichteten Denkmals bei . Hierauf reiste
der Präsident nach Konstantine ab .

Die Durchführung des Kongregationsgesetzes .
(Telegramme. )

' Versailles , 24 . April . Als der Friedensrichter im
hiesigen K a p u z i n e r k l o st er die Siegel anlegen
wollte , wurde er von Nngcsähr 600 Personen , welche in
der Kirche des Klosters die Messe hörten , umringt und
gezwungen , über die Klostermaner zu entfliehen .

* Nantes , 25 . April . Gestern abend wurden vor dem
Prämonstratenserkloster lärmende Kundgebungen
des Vereins der katholischen Jugend veranstaltet . Der
nationalistische Deputierte , Graf Dien , sowie andere 20
Manifestanten wurden wegen Widerstand gegen die Poli¬
zei verhaftet .

* Combrai , 25 . April . Ter ErzbischofvonCom -
brai schrieb dem Ministerpräsidenten Co mb es , er
lehne es ab , den Gottesdienst in den nicht genehmigten
Kultusstätten gemäß dem Rundschreiben Combes zu hin¬
dern.

Ostasiatisches .
(Telegramme . )

" Peking , 25 . April . Die hiesigen Vertreter Groß¬
britanniens und Japans haben dem Prinzen
Tsching geraten , darauf zu bestehen, daß die Man d-
schurei wieder in den Zustand wie vor dem Kriege ver¬
setzt werde, und die neuen Forderungen Ruß -
landsabzulehnen . Die Vereinigten Staaten haben
bisher noch keine offiziellen Schritte getan .

* London, 25 . April . Der „Standard " , die „Morning
Post " und „Daily Chronicle " drängen in Artikeln , welche
gegen die russischen Forderungen bezüglich der
Mandschurei gerichtet sind , die englische Regierung ,
eine entschlossene Haltung einzunehmen , und weisen auf
die Wichtigkeit einer solchen angesichts des englisch -
japanischen Bündnisses hin . Der „Standard "
hofft, die englische Regierung werde in St . Petersburg
darlegen , daß die Aufsaugung der Mandschurei nicht voll¬
zogene Tatsache werden könne, ohne die gesamte chinesi¬
sche Frage wieder au f z u r o l l e n - und die An¬
gelegenheit der Erledigung derselben wieder zu erörtern ,
bei der die ganze zivilisierte Welt beteiligt sei.

* Washington , 25 . April . Man hat hier den Eindruck,
daß das Verhalten Rußlands ein offenkundiger
Vertrauensbruch gegenüber den Vereinigten Staa¬
ten sei und daß wahrscheinlich deswegen Vorstellungen
erhoben werden.

* Peking , 24 . April . Reuters Bureau meldet : Wäh¬
rend die neuen russischen Forderungen den chinesischen
Behörden zur Erwägung Vorlagen, erklärte der russi¬
sche Geschäftsträger den Vertretern der übrigen
Mächte, der einzige Grund für die Verzögerung der Z u -
rückgabeNiutschwangs wäre die Errichtung eines
G e sun d h eits a u s s ch u sse s . Der Engländer be¬
mächtigte sich eine beträchtliche Erregung wegen der Er¬
nennung eines russischen Zollkommissars in Niut -
schwang. Ter englische Geschäftsträger drückte Robert
Hart gegenüber energisch die englische Auffassung in der
Angelegenheit aus .

Meueke Machrichten und Hekegramme.
* Florenz , 25 . April . Der Deutsche Kronprinz

und Prinz Eitel Friedrich sind gestern nachmittag
hier eingetroffen .

* Florenz , 24 . April . Der Deutsche Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich statteten der Prinzessin
Friedrich Karl von Preußen , welche hier in
einem Hotel wohnt , einen Besuch ab und machten sodann
einen Spaziergang .

* Berlin , 24. April . Gestern starb hier der Generalstabs¬arzt der Marine , Gutschow .* Berlin , 26 . April. Wie die „ Norddeutsche Allgemeine Zei¬tung " hört , ist der bisherige Kaiserliche Generalkonsulin Valparaiso , von Zimmer , zum Kaiserlichen Minister¬residenten in Port - au - Prince ernannt . Ferner er¬hielten den durch das Ableben des Freiherrn von Ehb erledig¬ten Posten des zweiten Sekretärs bei der Gesandtschaft in Bernder frühere dritte Sekretär der Kaiserlichen Botschaft in Wien ,Graf Mirbach , den durch Ernennung des LegationsratsFreiherrn von Heintze zum Ministerresidenten in H a -
bana erledigten Posten des Legationssekretärs bei der Ge¬
sandtschaft in Stockholm der frühere Legationssekretär bei der
Ministerresidentur in Caracas , von Schwerin .* Paris , 25 . April . Der radikal- sozialistische DeputierteMasse benachrichtigte den Ministerpräsidenten , daß er ihnbeim Wiederzusammentritt der Kammer über den Konfliktmit dem Vatikan und die Haltung der Bischöfe
bezüglich der Ablehnung der Genehmigungsgesuche der Kongre¬gationen zu interpellieren gedenke.* Paris » 25 . April. Me hiesige englische Handelskammerteilt mit , daß anläßlich des Besuchs Seiner Majestät KönigEduards von England überaus zahlreiche Engländer
nach Paris kommen ! werden. Bis jetzt sind nicht weniger als25 000 angemeldet.

* Paris , 25 . April . Mm hiesigen „New-Dork Herald" wird
aus Buenos-Ayres gemeldet , daß die argentinischen

Deutschen am 2 . Mai dort ein großes Meeting ah-halten wollen, um einen Verein zum wechselseitigen Schutze derDeutschen gegen einen eventuellen Machtmitzbrauch der argen -trmfchen Regierung zu gründen . Der Verein wird den Schutzder deutschen diplomatischen Vertretung nicht in Anspruchnehmen.
* Konstantinopel, 25. April . Der ökumenische Patriarch über¬reichte der Pforte eine schriftliche Beschwerde gegen die bul¬garische Regierung wegen widerrechtlicher Besitzergrei¬fung von Kirchengütern.

Konstantinopel, 25 . April . Neuerliche übereinstimmendeMeldungen besagen , daß bei den makedonischen Komi -t e e s e,n sichtbarer MangelanWaffen . Munition undGeld emzutreten beginne.
Athen, 25 . April . Zwei Muhammedaner ermordeten inKandia zwei Christen. Me Mörder wurden verhaftet . Meerregten christlichen Einwohner griffen die Muhammedaner an .Von den letzteren wurden viele verwundet.

* Oran , 25 . April . Mulay Arasa , der Onkel desSultans , traf mit regulären Truppen und einer Eskortevon Spahis von Flemcen in Venisaf ein . Er schlug beiMarabut in der Nähe von Sidi Brouseif sein Lager auf .

Verschiedenes.
7 Berlin , 25 . April . Seitens der Gesellschaft für drahtloseTel^ raphre , System Professor Braun - Siemens , fandrn Gegenwart des Majors Friedrich der Eisenbahnbrigade aufder Strecke Berltn—Zofsen ein Versuch mit drahtloser Tele¬graphie vom fahrenden Zuge statt . Der Versuch soll glänzend

wurde
^

ftstgestellt
^ ^ ^ Häßlichkeit der Uebermittlung

^D ^ eomberq, 24 April Nach einer Zusammenstellung der„OstdeutschenRundschau " sind infolge des letzten Unwettersrn den östlichen Provinzen 5 2 Menschen umgekommenAn den Forsten des Regierungsbezirkes Bromberg sind 5000Festmeter Derbholz vernichtet.
f Lippach ( Württemberg ) . 25. April. Bei der Reinigungmnes Brunnens fanden vier Arbeiter den Tod durchErsticken . ^
1 Bozen, 25 . April . Im Tiroler Hochgebirge sind großeLawinenstürze medergegangen. Auf dem Borcolapaß ,südlich von Rovereto wurden zwei Bäuerinnen verschüttet .Italienische Grenzwächter fanden die eine tot, die andere schwerverletzt auf .

. i April . In das Palais des deutschen General -konsuls, Freiherrn v Llebig . wurde in der vorletzten Nachtern Einbruch verübt. Antiquitäten , Uhren und kleinere Ju¬welen rm Werte von 6000 Kronen wurden gestohlen . ,
vr ^ Ipril . Der Präsident der Gesellschaft fürAnthropologie und Geographie teilte in der heutigen Jahres¬sitzung mü . daß die Vega-Medaille dem Professor Freiherrnvon Richthofen in Berlin zugeteilt worden sei .

s Madrid , 24 . April .
Fabra , ist gestorben .
... ^ Madrid , 25. April (Telegr . ) Auf dem internationalenAerztetag und 3000 Äerzte aus allen Ländern anwe¬send, aus Deutschland allein 776. — Mm „ Berl . Tgbl .

"
zufolge, verlief der Empfang der Kongreßmitglieder bei demKomg glanzend. Der König begrüßte zuerst die MüffchenDie Komgin-Mutter unterhielt sich eingehend mit den Profes¬soren Lehden und Waldeyer.

7 Washington, 24 . April. Me „ New-Uork Post" veröffent¬licht ern Telegramm , welches mitteilt , daß sich Carnegie ent¬schloß , der holländischen Regierung 1 600 000 Dollars zur Ver¬fügung zu stellen , zur Errichtung und Erhaltung einer Bib¬liothek rm Haag für das ständige Schiedsgericht .
Wetter am Freitag , den 24. April 1903.

Hamburg vormittags Regen; Nenfahrwasser und Metz an¬haltend Regen ; Münster nachts Regen ; Swinemünde und Bres¬lau trüb ; Chemnitz heiter ; München ziemlich heiter.
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 25 . April 1903, vormittags 7 Uhr .
Triest bedeckt 10 Grad ; Nizza wolkenlos 10 Grad ; Florenzhalbbedeckt 11 Grad ; Rom heiter 11 Grad.

Der Direktor der „ Agenzia Fabra "

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie n. Hydrogr .
vom 26 . April 1903.

Mitteleuropa bildet, wie am Vortag, ein Depressionsgebiet,welches ein Minimum über Nordwestdeuffchland enthält ; dasWetter ist deshalb anhaltend trüb und regnerisch . Die Tempe¬raturen liegen im Westen Deutschlandsnur wenig über dem Ge¬
frierpunkt und in Metz schneit es sogar; im Osten ist es dagegenverhältnismäßig warm ( Memel 13 Grad ) . Fallen des Baro¬meters und frische südliche Winde über Irland Wen erkennen,daß sich eine Depression naht . Der hohe Druck, welcher seitherden Nordwesten bedeckte und damit die kühleren nordwestlichenWinde bedingte, hat sich bereits auf Südwesteuropa verlegt ; es
ist daher etwas wärmeres aber immer noch trübes Wetter mit
Niederschlägen zu erwarten .

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting , Karlsruhe.
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KunÄgevei-de - kiagsrin von lV>a>ee L 0 !s,Rokliefergnt «» , Larlsruke , HoiisioIpIrA ? .
Leörrle» loger von Imni,- »ah LederochriiNille ii
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KL M . juiius 37rau88, Karlsruhe . Lü ÜM.
Lslss ^ slrssss 143 , nLeksl cksm Lk»rktpl »t2.

Bedeutendes Spezialgeschäft in Bcsatzarttkeln aller Arten Besatz¬
stoffen , Pasiementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren, Hand¬
schuhen , Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.
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Hauptvabnhof K^ LI ^LS ^ HLFLV Albtal . Bahnhof .

Ettliugerstraffe . in nächster Nähe des Bierorbtbades und der städt. Festhalle .

Verehrtem Publikum die ergebenste Anzeige , daß ich den Betrieb des

Hotel -Restaurant Lass Nowackmit . fremde,ipension
am 1 Aprl er . übernommen habe . — Sämtliche Lokalitäten sind der Neuzeit entsprechend renoviert .

Im » eubcrflecichtrten Speisesaal Eingang Nowacks -Anlage W » empfehle aus meiner schon
aus früheren Wirkuniskreis n in Rothenfels sowie auf dem hiesigen „Frankfurter Hof" und zuletzt auf
dem „Grünen Wmkel " in Ettlingen allgemein anerkannten Küche einen vorzüglichen MittagStisch im
Abonnement von 80 Pfg . an .

Die neueingcrichteten Fremdenzimmer entsprechen bei mäßigen Preisen und coulantester Bedienung
allen Anforderungen der Neuzeit und empfehle dieselben titl . Publikum auf das Angelegentlichste zur
gefl . Berücksichtigung .

Zu Vereins - oder Familicnsestlichkeiten stehen meine im I . und 2 . Stock belegenen , geschmack¬
voll herqericbteten Säle zur Verfügung . » N7 - Billard im vorderen Restaurationslokai .

- W >
Die Eröffnung meiner Gartenwirtschaft vor und hinter dem Hause beehre ich mich durch besonder -

Anzetge bekannt zu geben und ersucbe schon heute titl Bereu e und Gesellschaften , zwecks Abhaltung
Von Gartenfesten oder sonstige « Veranstaltungen im Laufe des Sommers sich gefl . mit mir in
Verbindung zu setzen .

Zum Ausschank kommt das rühmlichst bekannte Bier aus der Frhrl . von Seldeneckschen
Brauerei , außerdem die verschiedensten Weine , für deren Naturreinheit volle Garantie übernehme .

Sämtliche hiesigen größeren sowie verschiedene auswärtige Tageszeitungen liegen in den Wirt¬
schaftslokalitäten auf .

Mein Unternehmen dem titl . hiesigen und auswärtigen Publikum angelegentlichst empfohlen haltend ,
bitte um geneigten Zuspruch und ze chne

mit aller Hochachtung

K . USIHHISI ' lS

frühere Wirlin des „Frankfurter Hof" hier und zuletzt auf „Grüner Winkel" in Ettlingen .
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Italien . Bisäsrdneü " — 8n § o Wall . Ltöloäiss popnlaires äs la

Lasss -LrötaKns .

Lm Xlavivi - : Lsrl Sslnss .

Konrerlüügel Sliltkner von Herrn >. . 8ob *,e >sgut .

8 vkr . LLSLöllöSllUllg 7 Mir . Liläö Zr / 2 Mir .

LlLlrtttsIcLNtsn : Saal 4 , 3 , 2 öllr . , Oalvris 2 .50 n . 1 . Ltk.
im Vorvsrkank nnä an äsr ^ .dsnäüasss .

Gestatte mir hiermit die Verlegung niemes Geschäftes von Friedrichsplatz
Nr . S nach der

Kar ! ^riscirioksirasss I»r. 14
tTslsptton Blr . 1421 )

ergebenst anzuzeigen .
Indem ich zur Besichtigung meiner Verkaufsräume (ohne Kaufzwang) höflichst

einlade, bitte ich , der wöchentlich gebotenen Abwechslung meiner Schaufenster-Auslagen
geziemende Beachtung zu schenken .

k , Vifolßlngs ^
Magazin für Haushaltnngs- u. Hotel-Ansstattnngeu r

von 61ss waren — Qeselienlcarlilcel
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Holzversteigerung.
Grosth . Forstamt Mittelberg

Ettlingen versteigert unter den üblichen
Bedingungen

Donnerstag . 3V . April 1SV8 ,
vormittags 18 Uhr »

in der Bergschmiede im Holzbach -
tal bei Langenalb aus dem Unter¬
wald : 5 Wagnereichen , 1 Buche , 221
tmnene Bau - und Gerüststaugen , 57
Ster buchene , 19 Ster aemischte , 327
Ster Nadelholzscheiter, - 43 Ster meist
buchene , 263 Srer Nadelholz prügelsimd
81 Ster meist tannene Reisprügel - ans
dem Tannwald : 49 Ster buchene und
236 Ster tannene Scheiter .

Samstag . L. Mar 19V8 ,
vormittags 1v Uhr

in der Marxzeller Mühle aus dem
Grotzklostrrwald : 550 Ster buchene,
293 Ster tannene und foriene Scheiter ,
30 Ster buchene , 67 Ster sonstige
Laubholz - und 84 Ster Nadelholz .
Prügel , 1444 meist tannene Prügel ,
1186 meist buchene Normal - und 1275
gemischte Retswellen . A'278 .1

Die Forstwarte Eisele in Burbach .
Schnurr in Marxzell , Kunz und
Fluderer in Schiclberg geben auf
Verlangen nähere Auskunft .

VIlO
Orossll . HoLlsk « >»»» 1

( Vorm. I . Stüber ) , Karlsruhe »
Aninell ' nl »-. 180 , Telephon 270 ,
empfiehlt : Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche -Aussteuer « in vorzüg¬

licher Ausführung .

Eine junge gebildete Dame aus
guter Familie sucht in Süddeutschland
Stelle alS Gesellschafterin bei einer
einzelnen Dame oder in einer Familie .
Sprachenkenntnis und musikalisch. Gefl .
Offerten snd V .

-p . 444 an Haasen -
stein L Bögler A .- G ., Magdeburg ,
erbeten . A -283

llimmMeber L Vier,
WLschesabrik . Karlsruhe .

X 501 .17 Satserstraße 171 ,
liefern » Ainckan - Un »

in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

Mopy . Bav . Staats -
Eisenbahnen.

Die Ausstockungsarbeiten der abge¬
holzten Waldfläche südlich der Bahn¬
linie Karlsruhe —Durlach werden in
fünf Losen von ungefähr 27 000 gm
vergeben .

Bedingungen sind auf unserer Kanzlei
Auerstraße 11 einzusehen . Angebote
sind unter Benützung der bei uns zu
erhebenden Angebotsformulare läng -
stens bis zu der A 88 .2

Donnerstag den 3 V. April ,
vormittags 1 « Uhr .

stattfindenden Submtsstonstagfahrc
portofrei verschlossen und mit der Auf »
schrift „ Ausstockungsarbetten " versehen
etnzuretchen .

Durlach , den 17 . April 1903 .
Großh . Eisenbahnbauburrau .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Am 1 . August 1903 treten die im
Heft k des rhetntsch -westfälisch-südwest-
oeutschen Verbandes und im Heft v
des Frankfurt -Hesfisch- sübwestdrutschen
Verbandes je als Ausnahmetartf 9 »
und in den alten Heften 5 und 7 des

! südwestdeutschen Verbandes als Aus¬
nahmetarif 4s bestehenden Ausnahme -
sätze für bestimmte Eisenartikel deS
Spez .T . II im Verkehr nach Wieblingen ,
Station der Mannhetm -Wetnheim -Hki-
delberg - Mannheimer Nebenbahn außer
Kraft . Vom genannten Tage werden

i für derartige Sendungen nach Wieb -
! lingen die höheren Frachtsätze des Spe -
^ztaltarifs II angewendet .
! Karlsruhe , den 23 . April 1903 .

Großh . Generaldirektion .

D « < W« Mm« « b» A H « f » » chhE » < « rek i» Rarlliuh ».
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